
Welches Haus ist für wen zuständig?
In Corona-Zeiten extrem viele Antragsteller und Anrufe bei Agentur für Arbeit und Jobcenter

Hildesheim – Es sind zwei Häu-
ser, die in unmittelbarer
Nachbarschaft in Hildesheim
an der Straße Am Marien-
friedhof angesiedelt sind und
Menschen, die nicht in Brot
und Arbeit stehen oder mit
ihrem Einkommen nicht aus-
kommen, beraten und helfen.
Zwar sind die Häuser und
Leistungsangebote ähnlich, je-
doch auf unterschiedliche
Kunden ausgerichtet. Gerade
jetzt, wo die Nachfrage von
Neukunden in Zeiten der Co-
rona-Krise besonders groß ist,
ist es umso wichtiger für Be-
troffene zu wissen, an wel-
ches Amt sie sich bei Kurzar-
beit oder gar Jobverlust
hinwenden müssen. Arbeits-
agentur-Geschäftsführerin
Evelyne Beger und Jobcenter-
Geschäftsführer Ulrich Neh-
ring haben das Verfahren in
Zeiten von Corona und den
aktuell geschlossenen Häu-
sern daher einmal erläutert.
Ein ganz wichtiges Anliegen

äußerte Sandra Nolte, Leiterin
des Neuantrag-Teams beim
Jobcenter: Da täglich mitun-
ter nicht nur an die 70 bis 80
Neuanträge zur Grundsiche-
rung eintrudeln, sondern
auch die Telefondrähte buch-
stäblich glühen, betont sie,
dass viele Sachen auch per
E-Mail erledigt werden könn-
ten – und appelliert an die
Kunden, wenn möglich, den
E-Mail-Kontakt zu nutzen.
Vergangene Woche habe

man 233 neue Anträge auf
Grundsicherung verzeichnet,
diese Woche allein bis Mitt-
woch 178, resümierte Jobcen-

ter-Geschäftsführer Ulrich
Nehring. Martina Trzonnek
von der Agentur für Arbeit
und Sandra Nolte vom Jobcen-
ter wiesen zudem darauf hin,
dass Neukunden im Falle ei-
nes telefonischen Ruckrufs
vom Amt immer mit unter-
drückter Nummer angerufen
werden, da sonst täglich auch
hier unzählige Rückrufe ein-
gehen würden, erläutertn sie
den Hintergrund.

Arbeitslosengeld

Martina Trzonnek als Sach-
bearbeiterin der Agentur für
Arbeit erklärte, dass Kunden,
die in den vergangenen 30
Monaten mindestens ein Jahr
sozialversicherungspflichtig
beschäftigt waren, bei Arbeits-
losigkeit Anspruch auf Ar-
beitslosengeld haben, da sie
in die Arbeitslosenversiche-
rung eingezahlt haben. Wer
sich arbeitslos melden und Ar-
beitslosengeld beantragen
möchte, kann dies unter
www.arbeitsagentur.de sowie
unter 05121/969-700 und
0800/4555500. Hier kannman
sich auch arbeitssuchendmel-
den.
Wer diese Voraussetzung

nicht erfüllt, zum Beispiel
wenn der Kunde zuletzt einen
sozialversicherungsfreien
450-Euro-Job hatte, kann sich
wiederum an das Jobcenter
wenden. Dort wird dann ge-
prüft, ob man Anspruch auf
Grundsicherungsleistung hat.
Das Jobcenter Hildesheim ist
per E-Mail an Jobcenter-Hil-
desheim.528@jobcenter-ge.de
sowie unter 05121/969-570 zu
erreichen.

Oft würden sich Kunden
auch fragen, ob sie die Zeit ar-
beitslos aktuell untätig ver-
bracht hätten, da sie bisher
nicht persönlich bei einem
Berater vorstellig werden kön-
nen, schildert Arbeitsagentur-
Geschäftsführerin Evelyne Be-
ger. Sachbearbeiterin Martina
Trzonnek erläuterte hierzu,
dass sie und ihre Mitarbeiter
die Kunden bereits telefo-
nisch über Fördermöglichkei-
ten in Richtung Weiterbil-
dung informieren können.
Diese Kurse seien derzeit auf
virtuelle Klassenzimmer auf-
gebaut. „Fördern können wir
auch sofort“, betonte Martina
Trzonnek. Wenn die Häuser
für die Kunden wieder geöff-
net sind, würden die Neukun-

den zu einem persönlichen
Gespräch eingeladen, um
noch einmal alles im Detail
abzusprechen, erläuterte
Trzonnek das derzeitige Ver-
fahren.

Jobcenter-Kunden

„Wir beim Jobcenter haben
einen etwas anderen Hinter-
grund“, erläuterte Geschäfts-
führer Ulrich Nehring. Dort
sei man Ansprechpartner für
Solo-Selbständige, Kurzarbei-
ter wie auch für Kunden, die
zuvor nicht ein Jahr gearbei-
tet haben. Gut möglich sei es,
dass die beiden erstgenannten
Kunden nach einem schnel-
len Ende der Corona-Krise im
besten Fall bald wieder als

Kunden wegfallen. Klar
machte Nehring: „Wir sind
diejenigen, die wirklich Exis-
tenzen sichern. Unser erstes
Bestreben ist es, schnellst-
möglich die Leistung bewilli-
gen zu können“, versicherte
er – wissend, dass dies für die
Kunden des Jobcenters enorm
wichtig ist, „da sie kein Ver-
mögen auf Tasche haben, um
die Tage zu überbrücken.“
Um für eine Entlastung des

Kernteams der Leistungssach-
bearbeiter zu sorgen, habe
man das Team der Neuan-
träge vergrößert und umge-
krempelt. So scannen derzeit
Integrationskräfte beispiels-
weise die Anträge und küm-
mern sich so um die so ge-
annte E-Akte, die eigentlich

dezentral aufbereitet wird, da-
mit aktuell alles noch schnel-
ler geht, so Nehring.
Auch für den Fall, dass man

bedingt durch die Corona-
Krise Kurzarbeitergeld be-
zieht, gebe es Möglichkeiten,
dieses aufzustocken. So
könnte man sich etwa in der
Landwirtschaft, wo Erntehel-
fer gesucht werden, ein paar
Euro dazuverdienen. Aber:
Man darf insgesamt jedoch
nicht mehr verdienen als vor
der Corona-Krise.

Antragsstellung

Sandra Nolte vom Jobcenter
machte noch auf einen Unter-
schied der Häuser hinsicht-
lich der Antragstellung auf-
merksam: Im Vergleich zum
Arbeitsamt sei es beim Job-
center noch nicht möglich,
Anträge online zu stellen. „Bei
uns geht es nur in Papier-
form“, berichtete sie. Die An-
träge würden nach einem Te-
lefonat oder E-Mail-Kontakt
und kurzem Rückruf noch am
gleichen Tag rausgeschickt
und können dann auf dem
Postweg zurückgeschickt oder
aber in den Hausbriefkasten
des Jobcenters eingeworfen
werden. Man versuche alles
so schnell wie möglich abzu-
arbeiten. Große Sorge hätten
die Neukunden, ob ihre Mails
mit den Anträgen beim Ar-
beitsamt beziehungsweise sel-
bige in Papierform beim Job-
center eingegangen sind. „Das
ist bisher kein Problem gewe-
sen“, betonen die Häuser.
Man arbeite derzeit an einer
automatischen Eingangsbe-
stätigung bei E-Mails.

VON MAREIKE EHLERS

Arbeitslose, die mindestens ein Jahr sozialversicherungspflichtig gearbeitet haben, haben
Anspruch auf Arbeitslosengeld und müssen sich an die Agentur für Arbeit wenden.

Wissen um die Dringlichkeit bei der Fülle der derzeitigen Anträge von Neukunden: Sachbearbei-
terin Martina Trzonnek (l.) mit Geschäftsführerin Evelyne Beger (r.) von der Agentur für Arbeit
sowie Jobcenter-Geschäftsführer Ulrich Nehring und Sandra Nolte vom Neuanträge-Team.

In Sachen Kurzarbeit sowie Unterstützung für Solo-Selbständige und Arbeitslose, die zuletzt
einen 450-Euro-Job hatten, ist das Jobcenter Ansprechpartner für Leistungsbezug. FOTOS: EHLERS


